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Mit der Gründung des Climate Change Centre Austria (CCCA) haben
Schlüsselinstitu tionen der österreichischen Klimaforschung einen Fahrplan

vorge legt, wie die nationale Klima forschung
gefördert und koordiniert werden sollte. 
Mit seinen Organisationseinheiten will 
das CCCA praxisorientiertes Wissen 
bereitstellen und Wissenschaft, Politik und
Öffentlichkeit in Klimafragen beraten.

Wolfgang Loibl, Sebastian Helgenberger,
Helga Kromp-Kolb

Vernetzte Klimaforschung
Climate Change Centre Austria gegründet
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m Juli 2011 haben sich verschiedene In-
stitutionen der österreichischen Klima-

forschung zusam mengeschlossen und das
Climate Change Centre Austria (CCCA) ge-
gründet, um gemeinsame Strategien zur
Förderung und Koordinierung der Klima-
forschung umsetzen zu können. Gegen-
wärtig gehören dem CCCA 19 Forschungs -
in sti tu tionen an, die meteoro lo gisch-klima -
tologi sche Schwerpunkte mit Klimafolgen -
forschung sowie sozialwis sen schaft lichen
und sozioökonomischen Bereichen der Kli-
maforschung vernetzt bearbeiten werden.
Mit dem Aufbau eines nationalen Klima-
service- und Klimadatenzentrums sowie
ei ner Geschäftsstelle zur Koordination der
zahlreichen Aktivitäten bietet das CCCA

wichtige Dienstleistungen, um die Klima-
forschung in Österreich und international
zu etablieren und profilieren.

Das CCCA subsumiert unter Klima-
forschung die wissenschaftliche Ausein -
an  der setzung mit 

den physikalischen, politischen,
ökono mischen, kulturellen und 
sozia len Ursachen des Klimawandels, 
den Klimafolgen für Gesellschaft,
Wirtschaft und Umwelt, 
Strategien zum Klimaschutz (miti -
gation) und zur Anpassung an den
Klimawandel (adaptation) sowie
der Ermittlung von Vulnerabilitäten 
und Handlungskapazitäten. 

Mitigation und adaptation schließen auch
die Planung und Umsetzung von Maßnah -
men(Governance) sowie Änderungen von
gesellschaftlichen Produktions-, Konsum-
und Verhaltensmustern im Kontext des
Klimawandels ein. Ein weiteres Ziel setzt
sich die CCCA-Gemeinschaft mit der Er-
stellung des ersten nationalen Klimasach-
standsberichts nach Vorbild der IPCC-Be-
richte, dessen Publikation für das Frühjahr
2013 geplant ist.

Vorläufer des CCCA
Die Vorgeschichte des CCCA beginnt im
Jahr 2002, in dem Österreich von außer-

I gewöhnlichem Hochwasser betroffen war.
Die Frage, ob Extremereignisse auf den
Klimawandel zurückzuführen seien, be-
stimmte die öffentliche Diskussion. Öster -
reichische Wissenschaftler(innen), die in
der Klima- und Klimafolgenforschung tä-
tig waren, schlossen sich daraufhin in der
Klimaforschungsinitiative AustroClim zu-
sammen, um sich interdisziplinär den wis-
senschaftlichen Herausforderungen des
Klimawandels zu stellen. AustroClim woll-
te das Thema Klimawandel in der Öffent-
lichkeit stärker verankern, die erforderli -
chen Entscheidungen in Politik,Wirtschaft
und Gesellschaft durch Bereitstellung wis-
senschaftlicher Grundlagen unterstützen
und – ganz wesentlich – auf die fehlende
Forschungsfinanzierung in dem Bereich
aufmerksam machen.

Auf Initiative von AustroClim wurde das
Forschungsprogramm Startclim ins Leben
gerufen, das seit 2002 jährlich mit unge-
fähr 150000 Eu ro fünf bis acht Projekte der
Klima- und Klimafolgenforschung mit ei-
ner Anstoßfinanzierung fördert. Systema-
tisch setzten sich die bis dato lose organi-
sierten Klimaforscher(innen) für ein öster -
reichisches Klimaforschungsprogramm
ein und konnten 2007 einen weiteren Er-
folg verbuchen: die Schaffung des Klima-
und Energiefonds der österreichischen
Bundesregierung. Der Fonds wird aus den
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Budgets des Bundesministeriums für Ver-
kehr, Innovation und Technologie (BMVIT)
und des Umweltministeriums (BMLFUW)
gespeist. Im Jahr 2011 stand dem Klima-
fonds ein Fördervolumen von 145 Millio-
nen Euro zur Verfügung, davon rund vier
Millionen Euro für das Austrian Climate
Research Program (ACRP). 

Hinreichend finanziell ausgestattet ist
die Klima- und Klimafolgenforschung in
Österreich damit noch nicht – die bereit-
gestellten Mittel entsprechen weniger als
drei Prozent des gesamten Fonds. Sie ge-
währleisten zwar eine gewisse Grundfi-
nanzierung und übersteigen den bisheri-
gen Förderumfang für die österreichische
Klimaforschung bei weitem – eine große
Schlagkraft ist davon aber nicht zu erwar-
ten. Um die Relationen zu verdeutlichen:
Allein dem neu gegründeten Klimacluster
Hamburg – nur eines von mehreren Klima -
for schungs zentren in Deutschland – ste-
hen jährlich fünf Millionen Euro zur Ver-
fügung. 

Trotz der unbefriedigenden finanziel-
len Lage liefen die Arbeiten für ein öster-
reichisches Klimaforschungszentrum an.
Nach zwei JahrenVernetzungs- und Koor-
dinationsarbeit und intensiver Diskussion
über Ausrichtung und Aufgaben wurde im
Juli 2011 das CCCA mit dem Ziel gegrün-
det, die Klimaforschung zu stärken, inter-
national zu profilieren und gesellschaftlich
zu verankern.

Ziele und Aktivitätsfelder
Die Klimaforschungslandschaft in 
Österreich stärken
Die Mitglieder des CCCA engagieren sich
für eine kohärentere Klimaforschung in
Österreich, etwa indem sie eine strategi-
sche Forschungsagenda zur Bündelung
und Fokussierung der bestehenden For-
schungskapazitäten entwickeln. Diese ge-
meinsame Agenda fördert komplementä-
re Forschungsansätze und Spezialisierun-
gen der beteiligten Institutionen und lie-
fert solide Forschungsergebnis se, die in -
ternational anerkannten Maßstäben ent-
sprechen. 

Die gemeinsame strategische Positio-
nierung und die verstärkte Einbindung der
ös terreichischen Klimaforschung in inter-
nationale Programme, etwa im Rahmen

von Joint-Programming-Initiativen der EU,
soll der österreichischen Klimaforschung
national und international zu mehr Auf-
merksamkeit verhelfen. Dies fördert Ko-
operationen mit anderen relevanten For-
schungsbereichen sowie das Verständnis
für die gesellschaftliche Relevanz der Kli-
maforschung.

Die verbesserte Vernetzung der Betei-
ligten, zum Beispiel durch den Betrieb ei-
ner gemeinsamen Klimadatenbank, führt
zu einem effizienteren Ressourceneinsatz.

Den wissenschaftlichen Nachwuchs fördern
und den Wissenstransfer unterstützen
Das CCCA bietet eine Plattform zur Ent-
wicklung und Umsetzung eines gemein-
samen Lehrangebots auf hohem Niveau,
das den wissenschaftlichen Nachwuchs in
der Klimaforschung fördert, zum Beispiel
durch gemeinsame Regelstudiengänge,
summer schools oder postgraduierte Aus-
bildungsmodelle.Workshops und Sympo-
sien wie der österreichische Klimatag un -
ter stützen den Wissenstransfer und wei -
terführende Kooperationen innerhalb der
Klimaforschungsgemeinschaft.

Politik und Gesellschaft beraten
Die Aktivitäten des CCCA erhöhen die ge-
sellschaftliche Verankerung der Klimafor-
schung, indem sie den transdisziplinären
Dialog und wechselseitiges Lernen zwi-
schen Forschenden und gesellschaftlichen
Stakeholdern unterstützen. Dazu gehört
die Bereitstellung (und Aufbereitung) wis -
senschaftlicher Erkenntnisse für Klima-
politik auf nationaler, EU- und internatio-
naler Ebene, etwa im Rahmen der CCCA
Klimaservices oder durch Presse- und Öf -
fentlichkeitsarbeit; das Zentrum bietet zu-
dem zielgruppenorientierte(Aus-)Bil dung
für gesellschaftliche Akteure an, beispiels-
weise im Rahmen vonVortragsreihen oder
Seminaren.

Träger des CCCA
Mitglieder und zugleich Träger des Zen-
trums sind Universitäten, außeruniversi-
täre Forschungseinrichtungen und Ver-
waltungseinrichtungen des Bundes (siehe
Box), zu deren Aufgaben die wissenschaft-
liche Erforschung des Klimawandels zählt
und die selbst Klimaforschung betreiben.

Institutionen, die an den Aktivitäten des
CCCA und ihrer kontinuierlichen ideellen
oder materiellen Förderung interessiert
sind, selbst aber keine Klimaforschung be-
treiben, können als Partner beitreten. Ver-
einsmitglieder und Vereinspartner werden
von Personen vertreten, die aufgrund ih-
rer Forschungsdisziplin oder ihrer beruf-
lichen Funktion in der Klimaforschung
verankert sind. Der Verein wurde bewusst
nicht als Organisation von Personen, son-
dern von Institutionen gegründet, damit er
mehr Gewicht erhält und unabhängig von
einzelnen Namen und Instituten künftig
auch als institutioneller Programmkoordi -
nator oder Antragssteller auftreten kann. 

Einrichtungen des CCCA
Am Ende des zweijährigen Planungspro -
zes ses wurden drei zentrale Einrichtungen
geschaffen, die bei Mitgliedsinstitutionen
angesiedelt sind: 

das CCCA-Klimadatenzentrum,
betreut von der Österreichischen
Zentralanstalt für Meteorologie und
Geodynamik (ZAMG); 

BOX: Mitglieder und Partner 
des CCCA

Mitglieder
Alpen-Adria-Universität 
alps GmbH 
Austrian Institute of Technology GmbH
Bundesforschungs- und Ausbildungs-
zentrum für Wald, Naturgefahren und
Landschaft 
International Institute for Applied 
Systems Analysis 
Joanneum Research 
Karl-Franzens-Universität Graz 
Österreichische Agentur für Gesund-
heit und Ernährungs sicherheit 
Österreichisches Institut für
Wirtschafts forschung 
Technische Universität Graz 
Technische Universität Wien 
Umweltbundesamt 
Universität für Bodenkultur Wien 
Universität Innsbruck 
Universität Wien 
Wirtschaftsuniversität Wien 
Zentralanstalt für Meteorologie und
Geodynamik 
Zentrum für Soziale Innovation 

Partner
Geologische Bundesanstalt
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CCCA-Geschäftsstelle
Die Geschäftsstelle dient der administra-
tiven Unterstützung der Aktivitäten des
CCCA, des Vorstands und der Mitglieder
und stellt Vorbereitung und Kontinuität
der CCCA-Aktivitäten sicher. Sie fungiert
als Kontaktpunkt und Informationsvertei-
ler auf nationaler und internationaler Ebe-
ne, etwa für die österreichischen Joint-Pro-
gramming-Initiativen zur Klimaforschung. 

CCCA-Vorstand
Der Vorstand besteht derzeit aus Vertrete -
r(inne)n von Universitäten, der außeruni-
versitären Forschung und des Bundes, die
das gesamte Spektrum der natur- und so-
zialwissenschaftlichen Klimaforschung
widerspiegeln. Zu seinen Aufgaben gehö-
ren die Führung des Vereins, seine Vertre -
tung in der Öffentlichkeit, Lobbying, wei-
tere Vernetzung, gemeinsame Positionie-
rung der relevanten Einrichtungen sowohl
auf nationaler als auch internationaler Ebe-
ne sowie die Generierung von Fördermit-
teln (etwa durch Initiierung weiterer und
größerer Klimaforschungsprogramme).

Zukunftsperspektiven 
Heute sind fast alle Universitäten und alle
großen außeruniversitären Forschungs-
einrichtungen Österreichs, die sich mit
Fragen der Klimaforschung wissenschaft-
lich auseinandersetzen, im CCCA reprä-
sentiert. Diesen Gründungsinstitutionen
werden voraussichtlich weitere Einrich-
tungen folgen – manche haben bereits an
Sitzungen und Workshops zur Organisa-
tionsentwicklung teilgenommen. Nun gilt
es, die neuen Institutionen und Vi sionen
mit Leben zu füllen. Das Engage ment der
Mitglieder ist ein wichtiger Erfolgsfaktor.
Dass weite Teile der österreichischen Kli-
maforschungsgemeinschaft zurzeit einen
ersten nationalen Klimasachstandsbericht
entwickeln, ist ein sehr positives Zeichen.

Für die gesellschaftliche Verankerung
der Klimaforschung in Österreich ist das
CCCA von enormer Bedeutung, da es die
Öffentlichkeit über Aussagen und Forde-
rungen der Klimaforschungsgemeinschaft
informieren und die Politik beraten wird.

WEITERE INFORMATIONEN:
www.ccca.ac.at

das CCCA-Klimaservicezentrum,
betreut von einem Verbund Grazer 
Forschungseinrichtungen (Technische
Universität Graz, Universität Graz
und Joanneum Research), sowie 
die CCCA-Geschäftsstelle, betreut 
von der Universität für Bodenkultur
Wien (BOKU). 

Neben diesen drei Einrichtungen über-
nimmt der Vorstand des CCCA eine pro-
zessleitende Funktion.

CCCA-Klimadatenzentrum 
Das Klimadatenzentrum (Climate Data
Centre) stellt den Zugang zu konsolidier-
ten Daten, Modellen, Modellergebnissen
und Literatur sicher. Zu den Daten gehö-
ren Beobachtungs- und Messdaten sowie
Ergebnisse von Erhebungen von meteoro -
logischen bis hin zu sozioökonomischen
Daten sowohl quantitativer als auch quali -
tativer Art. Insbesondere sollen die Ergeb -
nis se von speziell auf Österreich bezoge-
nen Klimasze narien besser dokumentiert
und für die österreichische Klimafolgen-
forschung leichter verfüg- und anwendbar
gemacht werden. 

Darüber hinaus erhalten die beteiligten
Institutionen des CCCA zur Benutzung
und Beurteilung aller Daten einen zentra-
len Zugang zu relevanten Metainforma-
tionen. Für detaillierte Auskünfte wird der
Kontakt zu Expert(inn)en über die Adres-
sen der Datenurheber oder die im Daten-
zentrum erfassten Berichte ermöglicht.

CCCA-Klimaservicezentrum
Das Klimaservicezentrum (Climate Ser-
vice Centre) ist Anlaufstelle für Anfragen
aus Wissenschaft, Zivilgesellschaft, Politik
und Wirtschaft nach praxisorientiertem
Wissen. Es stellt dann entweder den Kon-
takt zu kompetenten Fachleuten her oder
verweist auf vorhandene, geeignete Litera -
tur. Themen von besonderem gesellschaft -
lichem oder wissenschaftlichem Interesse
werden in Form von speziellen Informati -
onsprodukten, wie factsheets, aufgegriffen.
Andererseits leitet es aber auch den Bedarf
aus der Praxis an die CCCA-Wissenschaft-
ler(innen) weiter, damit er in der nationa-
len Klimaforschungsagenda berücksich-
tigt werden kann.
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